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Valentinstag – Geschenke für Männer
Überall rote Herzen und Rosen in 
den Einkaufspassagen, romantische 
Abendessenangebote in den Restau-
rants oder gar Liebesfilme im Abend-
programm: Es lässt sich einfach nicht 
leugnen, es ist bald Valentinstag.

Ob rote Rosen, glän­
zender Schmuck oder 
ein neues Parfüm, 
Frauen lassen sich 
eigentlich relativ ein­
fach beschenken. Die 
Geschmäcker sind 
zwar verschieden, 

aber trotzdem kennt der Mann ja 
seine Herzensdame gut und weiss, mit 
welchem kleinen Liebesgruss er ihr 
zum Valentinstag eine Freude berei­
ten kann.

Und was schenke ich IHM?

Anders herum steht es da für die 
weiblichen Schenkerinnen. Männer 
zu beschenken, ist da schon etwas 
schwieriger. Klar, neue Socken oder 
Unterhosen kann jeder Mann gebrau­
chen, aber ob dies am Valentinstag so 
gut ankommt?

Das Geschenk sollte ja eine Lie­
besbekundung sein, so, wie es in den 
Geschichten um Bischof Valentin 
 von Terni steht. Dieser soll Soldaten 
und auch Christen getraut haben, 
denen das Heiraten von Rom aus ver­
boten war. Angeblich hielt er auch 
Gottesdienste für Christen, welche 
das römische Reich strikte verboten 
hatte. Er wurde gemäss Überliefe­
rungen im Jahr 269 dafür enthauptet 
und starb einen Märtyrertod. Klingt 
nicht gerade romantisch, dieser Va­
lentinstag.

Die Legenden erzählen aber auch 
weiter, das Valentin den frisch Verhei­
rateten jeweils Blumen aus seinem ei­
genem Garten schenkte. Also ist der 
Valentinstag doch nicht nur ein Hirn­
gespinst der Blumenindustrie?

Hier folgen nun drei Geschenke 
für den Mann, die einfach umzusetzen 
sind und trotzdem sicher dem einen 
oder anderen Liebsten ein Lächeln ins 
Gesicht zaubern:

15 Minuten Wellness für Männer

Dazu braucht man:
E  1 Bier
E  1 Packung gesalzene Erdnüsse
E  1 kleine Schnapsflasche
E  Kleine Tüte, um alles drin zu ver­
stauen
E  die richtige Etikette – wichtig! (Eti­
ketten mit der genauen Beschreibung 
gibt es unter www.littleredtemptations.
com/2018/01/30/diy-idee-fuer-maen­
ner-maenner-wellness-in-der-tuet).

Auf der Etikette wird beschrie­
ben, was der Mann mit dieser Tüte an­
fangen soll. 15 Minuten Wellness für 
Männer: Jogginghose anziehen, es sich 
auf dem Sofa ganz bequem machen, 
kühle Blonde aufreissen (Bier), Ma­
genpeeling durchführen (Erdnüsse), 
Brand löschen (Schnaps), 10 Minu­
ten dösen.

Herzliches Frühstück

Liebe geht bekanntlich durch den 
Magen. Warum zum Zmorgen nicht 
mit ein paar Herzen den Liebsten über­
raschen? Dafür ist die zweite Idee ein­

fach perfekt. Dazu braucht man: 500 
gr. Zopfmehl, 3 dl lauwarme Milch, 20 
gr. frische Hefe, 1,5 KL Salz, 1 KL Zu­
cker, 1 Ei, zerklopft. Alles ausser das Ei 
zusammen kneten, 2 Std. aufgehen las­
sen, und ab geht es zum Formen.

Aus einer kiwigrossen Teigkugel 
eine Schlange rollen (ca. 20 cm lang, 
1 cm breit). Diese mit wenig Wasser 
bepinseln und die Enden einrollen 
wie bei einem Prussien. Den unteren 
Teil etwas spitz formen und das fertige 
Herz auf ein Backblech legen. Der Teig 
reicht für etwa 12 Herzen. Alle Herzli 
mit Ei bestreichen, Backofen auf 180 
Grad vorheizen. Für ca. 15 Minuten in 
den Backofen geben, bis sie eine gol­
dige Farbe annehmen. Auskühlen las­
sen und servieren.

Du machst mein Leben bunter

Die Idee Nummer 3 ist sehr einfach 
und effektiv. Du machst mein Leben 
bunter: Ist dies nicht eine schöne Lie­
beserklärung für jeden Mann? Wer 
mag schon einen grauen, eintönigen 
Alltag? Mit einem Mann an der Seite, 
der das Leben bunter macht, ist die 
halbe Miete doch schon bezahlt. Fürs 
«Du machst mein Leben bunter»-Glas 
braucht es:
E  ein schönes Glas (Einmachglas o. Ä.) 
mit Deckel
E  Smarties oder M & M’s, verschie­
denfarbig (so viele, dass das Glas gut 
gefüllt ist)
E  Etikette basteln (entweder aus dem 
Internet oder selber schreiben)
E  ein schönes Bändeli oder eine tolle 
Schnur

Zuerst befüllt man das Glas mit den 
Smarties oder den M & M’s, schliesst 
es gut zu. Dann gestaltet man eine Eti­
kette mit dem Text: Du machst mein 
Leben bunter. Bändeli ums Glas, Eti­
kette entweder aufs Glas kleben, oder 
man locht sie mit einem Locher und 
bindet sie ans Bändeli. Fertig ist Ge­
schenk Nummer drei.

Diese Geschenke können übrigens 
statt auf den Valentinstag auch ganz 
gut zum Geburtstag oder an Weih­
nachten verschenkt werden. Daher 
sind die Ideen auch für Valentinstag­
muffel geeignet.� Nicole Peter
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Die Generalversammlung 2019 des 
Verbands für Landtechnik Sektion 
Schaffhausen (VLT-SH) stand Mitte 
Januar im Zeichen von Neuwahlen.

Auf die heurige GV des VLT-SH hatte 
Bruno Gnädinger seinen Rücktritt als 
Verbandspräsident und Vorstandsmit­
glied angekündigt. Als Vorstandsmit­
glied neu zur Verfügung stellte sich der 
28-jährige Martin Schilter aus Thayn­
gen. Der gelernte Mechaniker ist bei 
der GVS Agrar AG für die Disposition 
zuständig. Schilter wurde einstimmig 
als Vorstandsmitglied gewählt. Einig­
keit herrschte auch bei der Wahl des 
Neunkircher Landwirts Martin Müller 
zum Verbandspräsidenten. Er hatte bis 
anhin die Geschäftsstelle geführt. Die­
ses Amt wiederum wurde dem jungen 
Landwirt Adrian Hug aus Buch über­
tragen.

22 Jahre lang viel bewegt

Bruno Gnädiger hatte 22 Jahre im 
Verbandsvorstand mitgewirkt, davon  
9 Jahre als Präsident. Vorstandsmitglied 
Christian Meyer würdigte seinen gros­
sen Einsatz mit vielen Ideen, die oft bei 
der Arbeit im Hühnerstall entstanden 
seien. Grösste Höhepunkte während 
Gnädingers Vorstandszeit waren 2009 
das Traktorenfest mit Traktorenge­
schicklichkeitsfahren und Wettpflügen 
in Gächlingen sowie 2017 die zwei­
tägige Delegiertenversammlung des 
Schweizerischen Verbands für Land­
technik (SVLT). Bei dem Grossanlass 
in Gächlingen hatte Gnädinger als OK-
Präsident geamtet. Und die aufwendige 
Organisation der DV des Dachver­
bands sei sein persönliches Abschieds­
geschenk an den Verband gewesen, 
sagte Meyer. Mit seinen Kontakten 
habe Gnädinger es dem VLT-SH zudem 
ermöglicht, junge Leute für die Vor­
standsarbeit zu gewinnen. «Bruno 
Gnädinger hat enorm viel geleistet und 
bewegt», lobte im Weiteren der frühere 
Verbandspräsident Beni Neukomm. Er 
regte an, den Ramsener zum Ehrenmit­
glied zu ernennen. Dem Antrag wurde 
einstimmig stattgegeben.

Ebenfalls neu gewählt werden 
musste ein Rechnungsrevisor: Hans 
Kübler, Siblingen, war auf die GV 2019 
zurückgetreten. An seine Stelle tritt 

Jaki Spörndli, Löhningen. Weiterhin 
im Amt verbleibt Robert Gauss.

Tragefa im Juni

Die Vereinsgeschäfte wurden ins­
gesamt ohne Gegenstimmen angenom­
men. In deren Rahmen wurde auch ein 
Blick auf das Jahresprogramm 2019 ge­
worfen – es bringt neben den jährlich 
stattfindenden Stapler- und Trakto­
renkursen sowie Feldspritzen- und Re­
bensprayertests unter anderem High­
lights wie den Pflanzenbautag vom  
3. Mai in Opfertshofen (Nachmittags­
programm) sowie das Traktoren­
geschicklichkeitsfahren (Tragefa) vom 
2. Juni in Gächlingen.

An der GV anwesend waren meh­
rere SVLT-Vertreter. Über Verbandsak­
tivitäten etwa in den Bereichen Di­
gitalisierung und Strassenverkehrs­
recht informierte Vorstandsmitglied 
Urs Wegmann. Auch Ständerat Han­
nes Germann besuchte den Anlass und 
wandte sich mit einem Gruss an die 
Versammlung. Im Weiteren bedankte 
sich Markus Storrer vom Strassen­
verkehrsamt Schaffhausen beim Ver­
band für die gute Zusammenarbeit so­
wie den offenen und konstruktiven 
Diskurs. Er erinnerte an Neuerungen 

im Strassengesetz, die per 1. Januar 
2019 in Kraft getreten sind. Bei Fra­
gen stehe das Strassenverkehrsamt für 
Auskünfte zur Verfügung.

Wenn Roboter schwärmen

Als Gastredner informierte Nils 
Zehner, Agco Corporation, zur Land­
wirtschaft 4.0 und zum Fendt-Kleinro­
boter Xaver. Diese «Heinzelmännchen 
der Zukunft», wie der Referatstitel lau­
tete, werden in Gruppen bei der Mais­
saat eingesetzt. Die Aussaat erfolgt 
mittels Schwarmtechnologie, GPS so­
wie einer Cloud-Lösung. Der Ablage­
ort jedes Saatkorns wird präzise auf­
gezeichnet, was später eine gezielte 
und ressourcenschonende Einzelpflan­
zenpflege (Pflanzenschutz, Düngung) 
ermöglicht. Die «Xaver»-Einheiten 
kommunizieren während des Einsat­
zes permanent mit einem intelligenten 
Steuerungselement. Fällt ein Roboter 
aus, werden die Einsatzpfade für die 
übrigen Einheiten automatisch neu de­
finiert, und diese übernehmen die Ar­
beit des ausgefallenen Roboters. 

Im Anschluss an die GV nutz­
ten die Teilnehmer beim gemeinsamen 
Nachtessen die Möglichkeit, sich rege 
auszutauschen.� sbw
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Neuwahl und Rochade beim VLT-SH: v. l. Bruno Gnädinger, Martin Schilter, 
Adrian Hug, Martin Müller.

VERBAND FÜR LANDTECHNIK SEKTION SCHAFFHAUSEN

Junger Vorstand trägt den Verband

PORTRÄT

Willkommen im Team!
Mit dem heutigen Valentinsartikel 
hat unsere neue Schreiberin Nicole 
Peter ihren Einstand. Hier stellt sie 
sich vor:

«Ich wohne seit zwanzig Jahren 
in Schlaate. Aufgewachsen bin ich in 
Neunkirch. Seit neun Jahren bin ich 
Hausfrau und inzwischen Mutter 
von drei Kindern. Daneben arbeite 
ich im Büro meines Mannes, der ein 
eigenes Bauunternehmen, die WP 
Baugeschäft GmbH, führt. Seit vier 
Jahren bin ich beim ‹Klettgauer Bo­

ten› als Chronikschreiberin und 
manchmal auch als Korrespondentin 
tätig. Bei den Landfrauen bin ich seit 
circa sechs Jahren dabei, seit zwei 
Jahren im Vorstand als Beisitzerin. 
Wenn ich einmal Zeit für mich habe, 
lese ich sehr gerne, gehe gerne mit 
meinen Freundinnen weg, koche und 
backe oder organisiere Kurse und 
andere Events für die Landfrauen 
oder auch einfach für mein Umfeld.»

Herzlich willkommen, Nicole,  
im Team!� mtg./sbw

B I L D  N I C O L E  P E T E R

Pfiffige Valentinsideen: von Herzen 
geschenkt und selber gemacht.

BAUERNKONFERENZ

Selber handeln, aber mit Gottes Hilfe
Rund 800 Bäuerinnen und Bauern 
besuchten vom 11. bis zum 13. Januar 
die Bauernkonferenz in Winterthur. 
Prominenter Gast aus der Politszene 
war am Samstagmorgen Markus 
Ritter.

Der Nationalrat und Präsident des 
Schweizer Bauernverbands (SBV) hat 
in der Vergangenheit bereits manch 
harten politischen Kampf im Namen 
der Bauernschaft ausgefochten. An­
lässlich seiner Rede an der Bauernkon­
ferenz zeigte er die Schwerpunkte auf, 
die den SBV aktuell fordern, so etwa 
die Raumplanung, welche zur Ver­
nehmlassung steht, die vom Bund an­
gedachte künftige Agrarpolitik, Volks­
initiativen, die sich in ihrer Radikalität 
nicht umsetzen lassen. Auch die Zu­
kunft wird klare Standortbestimmun­
gen seitens des Verbands fordern.

Hände in den Schoss legen gilt nicht

In solchen Zeiten, «wenn der 
Sturm kommt», setzt Ritter nicht nur 
auf seine eigene Kraft. «Ich bin über­
zeugt, ohne den Segen Gottes kann 
man nicht alle Herausforderungen für 
uns Bauernfamilien, all die teilweise 
schwierigen Fragen lösen», stellte er 
klar, betonte aber auch: «Was wir nicht 
tun können, ist, zu Hause in der Stube 
zu sitzen und zu sagen: ‹Herrgott, bitte 
löse für uns alles.›» Was wir aber kön­
nen, ist, den Herrgott zu bitten, dass er 

uns Weisheit und die Erkenntnis gibt, 
worum es geht, was wichtig ist und was 
wir genau tun sollen.» Man müsse Res­
pekt haben, aber keine Angst, sagte der 
Bauernpräsident und hielt fest, ohne 
das Gebet und ohne Vertrauen gehe 
das auf keiner Stufe.*

Eine Vision breitet sich aus

Die Bauernkonferenz – zehn Jah­
ren alt ist heuer das Projekt, das 
Andreas Keller, Leiter der christlichen 

Stiftung Schleife in Winterthur, initi­
iert hat. Aus einer ersten Vision ist eine 
Bewegung entstanden, die Kreise 
zieht. Neben dem nationalen Anlass 
werden jährlich alternierend regionale 
Bauerntage durchgeführt, und es sind 
über 60 bäuerliche Gebetsgruppen 
aktiv, darunter auch zwei im Kanton 
Schaffhausen. Ziel der Bewegung ist 
es, Bauern, Bäuerinnen, Bauernfami­
lien zu vereinen, im Glauben zu stär­
ken und ihnen Ermutigung und Zuver­
sicht für die Zukunft zu geben. Men­
schen sollen einander begegnen und 
sich austauschen können, sie sollen 
Kraft und neue Impulse finden.

Die Sicht der Jungen

Angesprochen war heuer ganz be­
sonders die junge Generation. In per­
sönlichen Zeugnissen sprachen junge 
Bäuerinnen und Bauern brennende 
Themen an wie die Belastung der jün­
geren Generation durch Probleme der 
Eltern, finanzielle Krisen oder spiritu­
elle Einsamkeit. Ob im Gebet, im Got­
tesdienst, in Workshops oder Plenums­
referaten – der Anlass spannte einen 
weiten Bogen und bot daneben viel 
Raum, auf andere Menschen zuzuge­
hen, sie kennenzulernen und über ihr 
Leben und ihren Glauben etwas zu er­
fahren. Musik, Tanz sowie kulinarische 
Leckereien rundeten den Anlass ab.

* Video s. www.bauernkonferenz.ch.
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SBV-Präsident Markus Ritter an der 
Bauernkonferenz 2019 in Winterthur.
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